
   
    

   

    

   

    

Die „Danziger Volkslttimme“ erſcheint läglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugapreife: In 
Vongaſicetlge Zuſtellun àwöchentlich 1,10 M. 
monatlich 4,500 Uik, vier ch 13,%0 Mk. — Poſt⸗ 
hezug auherdem monatlich 30 Pfg. SAeicged, 
ResSakllon: Am Spendhaus 6. — Telephon 788. 
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Der Rückzug der polniſchen Truppen 
gefordert. 

Ropenhagen, 22. Nov. (W. T. B.) Nach einem 
relegramm aus Riga ſind die ruffiſch-poluiſchen Friedens. 

verhandlungen abgebrochen worden. 

Zu einer Role an den polniſchen Verlreler Dombski er⸗ 

kärte Joffe, die weiteren Berhandlungen würden ſolange 

unl'erbrochen werden, bis Poien ſeine Truppen zurückziehen 

werde. — 

Der neue Konflikt zwiſchen Rußland und Polen iſt damit 
in ein eniſcheidungsvolles Slodium geireten. Die Forderung 
Rußlands nach Zurückziehung der polniſchen Truppen ent⸗ 
iyrlngt der Auffaſſung, daß die noch außerhalb der neuen pol⸗ 
niſchen Landesgrenzen ſtehenden polniſchen Truppen der Be⸗ 
günſtigung der Gegner Rußiands dienen ſollen. Vei der wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſchöyfung beider Sͤaaten iſt aber anzunehmen, 
daß ſich die Differenzen auf dem Lerhandlungswege beilegen 
laſfen werden. 

Die Kapital⸗ berſchiebungen der Höhenzollern. 
Im Deutſchen Reichstag kam geſtern die ſozialdemokra⸗ 

ziijche Interpellation wegen Kapitalverſchiezungen nach dem 
Auslande zur Beſprechung und wurde die Interpellation vom 
Genovſſen Müller⸗Franken begründet. Schon während des 
Krieges begannen die Kapitalsverſchtebungen und ſetzen ſich 
jetzt ſort als Folge der Korruption bes Krieges Sie werden 

ßach ſo ert vorgenommen, daß man den 

nicht beikommen kann. Umſo ſchärfer muß man di 
anfaſſen, die man übrr en kann, Das iſt bei dem Bantier 
Gruſſer der Fall, eben“ bei dem Bankier Phillippfen u. Co. 
Zu den Kunden Gruſſers gehören neben den reaktionären 
Kreiſen namentlich Milglieder der Familie Hohenzollern. Es 
trage ſich, wieviel von dieſen ſich an den Schiebungen von 
Waren aller Art beteiligt hätien, die 215 Millionen detragen 
iollten. Ein bekannter General wäre ebenfalls in Verdin⸗ 
dung mit dieſer Affäre genannt worden. Ein Fürſt Radolin, 
Fürſt Blüicher, Fürſtin Radziwill, Graf Birnbaum hätten ein 
Lonto bei Oruſſer beſeſſen. Auch die Kronprinzeſſin habe dort. 
nerkehrt. Die gegenteiligen Verſicherungen von der bür 

  
     

     

  

  

     

    

  

lichen Preſſe genügen ihm nicht als Beweis des Gegenkeils. 
Er frage die Reichsregierung, ob ſie die Auskunft darüber 
geben wolle, wieweit die Kronprinzeſſin, Prinz Eitel Fried⸗ 
rich, und Prinz Auguſt Wilhelm an den Schlebungen beteiligt 
waren. Nicht beteiligt waren Prinz Oskar und Prinz 

riedrich Leopold, den man den röten Prenzen und den ein⸗ 
zigen Sozialiſten des Haufes Hohenzollern nemte, obwohl er 
gar nicht daran denke. Sozialiſt zu ſein und duͤrch feine Ver⸗ 
ſchiebungen von Silberſchmuck und Kunſtgegenſtänden r nuch 
der Schweiz berüchtigt worden ſei. Wie unter dieſen Um⸗ 
ſtänden gerade die Rechte von einer Schieber⸗ und Rinn⸗ 
ſtoinpolitik reden kann, iſt mir unverſtändlich. Wir erwar⸗ 

   

   

ten jedenfalls non der Reichsregierung ſoforliges energiſches 
Eiaſchreiten. Im übrigen ſtellen wir feſt, daß einzelne Fälle 
dieſer Art ſchon zu der Zeit geſchehen ſein ſollen. in der unſere 
Freunde noch im Amte ſaßten. Sie ſind jedenfalls nicht be⸗ 
kannt geworden, ſonſt wären wir eingeſchritten. 

Reichsfinanzminiſter Wirth: Wir ſind in der Lage nach⸗ 
zuweiſen, daß eine Unterſuchung 
Scholich und Dr. Borchardt ei⸗ ängeleitet worden ht, in Verbin⸗ 
dung mit der Bank Schinner uU. Comp., alſo bereits vor dem 
2. Juli, an⸗dem die „Freiheit“ die Sache verbffentlicht hat⸗ 
Die Unterſuchung iſt auch heute uoch nicht abgeſchloſſen. Was 
den Fall Gruſſer angeht. ſo iſt im Reichsfinanzminiſterium 
vor einigen Tagen Mitteilung über Kapitatſchiehungen mit 
Hilſe diees Inſtituis gematcht wurd en. Es hat ſofort die 
Staatsanwaltſchaft beuuchrichtit b Auonwtse ont 
beſchlagnahmt. Ueber die Pe 
Gruſſer in Geſchöltsve: Lindung geſtander 
keine deſtimmten Angaben gemacht wörben 
ſich anker denjenigen, welche Poften 
dam haben. auch miglieder adliger und Aüurſincher Häuſer be- 
fünden, durunker einige Mülglieder des Haufes Iieee, 
(Hört. hörth) Es ſind auf Grund des Sieuerflurätgelches ſö⸗ 

icherheitsmaßnahmen angeordnet rarden die aräd vor 
den Mitgliedern des küheren tailerlichen Hauſe⸗ wicht Halt 
machen werden. 

     
    

  

Abbruch der ruſſiſch⸗polniſchen 
Friedensverhandlungen. 

bereits am 18. April gegen 

ů bei der Firwu in Amſter- 

Dienstag.den 23. November 1920 

Abg. Burlage (3.: Daß an den Schiebungen Angehörige 
des hohen Abels und Mitglieder des Kalſerhauſes beteiligt 
ſein ſollen, wundert uns nicht, denn ſie ſind doch auch nur 
Menſchen, Wer ſich aber aus reinem Mammonismus ſeiner 
Steuerpflicht entzieht. unkerliegt der Verachtung jedes Gut⸗ 
geſinnten. 

Reichsfinanzminiſter Wirth erklärt: Die Schamröte trilt 
einem beim Durchleſen der Akten ins Geſicht. wenn man alle 
die Namen lieſt, die lich mil einem ſolchen Winkelbankier eln⸗ 
gelaſfen haben. 

Abg. Scheidemann (S): Mit der Antwort des Reichs⸗ 
finanzminiſters bin auch ich einverſtanden. Das Wichtigſte 
tatlächlich iſt, daß die Kronprinzeſſin ein Konto bei dieſer 
Schieberbank hatte. Von dem Augenblick an, da der Kaiſer 
nach Holland ging, habe er kein hartes Wort gegen ihn ge⸗ 
raucht. Nach einem ſolchen Sturz vom Gipfel der Mocht 

und Ebre halte er das nicht für angebracht. Wenn man nicht 
in ein ſchwebendes Verfahren eingreifen will, dann darf man 
nicht ſo reden, wie es Herr Kahl getaa hat. Gegen Wucherer 
und Schieber müſſe man rückſichtslos vorgehen. Die Vor⸗ 
würfe, daß die frühere Regierung an Maßnahmen gegen die 
Verſchiebungen ſäumig war, ſind unberechtigt. Die natio⸗ 
nale Ethik mit den Verſchiebungen zu rechtfertigen, überlaſſe 
ich Herrn Kahl. Wir kämpfen gegen Reäaktion und Kor⸗ 
ruption. — 

Abg. Müller⸗Franken ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
Unterſuchung in die recht dunkle Angelegenheit Licht bringen 
werde, Die Hohenzallern als notleidend hinzuſtellen, iſt an⸗ 
geſichts der Notilagr des ganzen Volkes eine Geſchmacloſig⸗ 
keit ohnegleichen. Wenn die Debatte zu einem Kampf für 
den Monarchismus ſich geſtaltet babe. jo iſt das nicht unſere 
Schauld. Wenn Sie glauben. daß die Zeit der Munarch! 
der gekommen ſei, ſo will ich ihnen ſagen. daß ſie auf ver⸗ 

Ffaſſungsmäßigem Wege nicht einzuführen iſt. Wird ihre Er 
führung auf andere Weiſe verſucht, ſo wird ſich ein Wider⸗ 
ſtund ergeben. von dem ſie keine Ahnung haben. Damit 
ſchließt die Debatte. 

  

  

Offiziersmaſſacre in Dublin. 
London, 22. Nov. Reuter meldet aus Dublin: vom 20. 
November: Heute morgen um 9 Uhr fand ein verſchiedenen 
Teilen Dublins ein allgemeiner Angriff auf Offiziere und 
normalige Offizierr in Bohnungen ſtult. 14 Perſonen 
wurden delbtet, 6 verwundet, drei der Mörder gefangen ge⸗ 

nomnien. Zwei Poliziſten, die zur Verſtärküng ausgeſandt 
worden waren, wurden auf dem Wege erſchoſſen. Unter den 
Toten befinden ſich zwei Kriegsgerichtsofftziere. Voltzei und 
Militär veranftaltete heute nachmitkag eine Razzia in der 
ganzen Stadt. Die Bürger ſind von einer Panik ergriffen, 
da ſie Wiedervergeltung befürchten. Eine ſpätere Reuter⸗ 

meldung beſagt: Unter 
zieren befinden ſich ein Major, fünf Hauptleute, ein Haupt⸗ 

munn a. D. und ein Leutnant. Unter den Vermundeken zwei 
Oberſte, ein Hauptmann und ein Leutnant. Die Zäahl der 
Perſonen, die die Morde ausgeführt haben, betrug 12 bis 24. 
Zahlreiche Opfer befanden ſich noch im Belt, ols ſie ange⸗ 
griffen wurden. Ein Hauptmann wurde in ſeinem Schlaf⸗ 
zimmer in Gegenwart ſeiner Frau erſchoſſey⸗ nachdem er zu⸗ 
vor noch den Angreifer, der hierbei gefangen Penommen 
wurde, verwimdet hatte. ů 

Einer Meldung der Läcl Rundſch. aus London zufolge ů 
kam es wegen der Vorgänge in Dublin im Unterhauſe zu 

  

von einem andern Mitglied des Hauſes am Spnchen durch 
tällichen Angriff verhindert. Im Haule herrſchte eine ſolche 
Arehs daß der * dent in 

16 ird.- — 
mesene in Gerlale heaſels des 

den heute in Dublin getöteten Offi-⸗ 

einem Hundgemenge: Der iriſche Abgeordnete Devlin wurde     
    
  

    
uf, Antrag Scheidemann kritt das Haus in Die Be⸗ 
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Auswanderung. 
Die Frage der Auswanderung iſt infolge der 

ſchlechten wirtſchaftlichen Verhölin ge wieder in den 
Vordergrund der Oeffentlichleit getreten, d daß die 
nachlolgenden Ausführungen des Genoßſe n MaS 
Cohes, wenn ſie auch für Deutſchland geichrieben 
kind. für Danzig nicht weniger Intereſſe hoben 
dürſften. Red. d. Volksſt.“ 

Es iſt ziemlich ſicher, daß wir mit einem böſen und 
ſchweren Winter rechnen und uns tüchtlg zulammennedmen 
müſten, wenn wir ihn einigermahen überſtehen wollen. 
Biele Volksgenoſſen ſind von einer geradezu verzweifelten 
Stimmung erfaßt, die die allerſchwerſte Hemmung für den 

Wiederauſbau und die Herſtellung eintgermaßen normolet 
Verhältniſſe bedeutet, und⸗ iulich die politiſch⸗wirtſchaftliche 
Führung in der deutſchen Republſt iſt derart, daß einem angſt 
und dange werden kann. Es iſt beßreiflich, daß aus dieſer 
Situation heraus, in Anbetracht der überaus ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, die uns noch ſehr, ſehr lange be⸗ 
gleiten werden, bel vielen Deutſchen der alte Auswonderungs⸗ 

trieb wieder wach wird und die Hoffnung auftauch:, in. 
ßernen Ländern dus Olüct zu ſuchen, das daheim kaum noch 
zu erlangen iſt. — 

Man kann es ſehr wohl verſtehen, daß zahlreiche Deutſche 
ſich mit der Abſicht tragen, ſich dem heimiſchen Elend zu 
entziehen und, den deutſchen Staub von ihren Füßen ſchül⸗ 
lebnd, ſich in fremden, zum Teil noch unerſchloſſenen Län⸗ 
dern eine neue und beſſere Exiſtenz zu gründen. In der 
Tat hat das oft erwähnte Wort, nach dem wir Deulſche 
Waren oder Menſchen ausführen müſſen, nichts an ſeiner 
Richtigkeit eingebüßt. Es iſt vielmehr, nachdem die Kriegs⸗ 
folgen unſere Exiſtenzgrundlagen zerrüttet und den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Nahrungsſplelraum ſo ſehr verkleinert 
hahen, noch richtiger geworden. Trotz alledem aver dürfen 
wir dem mit umfongreicher Auswander u 

    

          

    
   

      

   
     

    

    

    
      

  

     
      

     jgeg nicht mehr gib 
nicht, wenn auch g 

vielleicht dahin kommen maßg. Müir 
Auswanderungsangelegenheiten baben ſich die Di 
den Weltkrieg gewaltig zu unſeren ungunſte 
Während vor dem Kriege der Weuüiche b e übe 

geworden und in all den; Löndern, 
krieges mehr oder minder auf der *D 
(das waren bekanntlich i 
vorläufig noch nicht allzuvi 
gegengebracht. Das wird ſich vieleicht Wist 
läufig aber iſt es fo. ů 

Als die wichtigſten Auswa 
deutſche Auswanderer die verſchiedenen Siaai⸗ 

amen Sunien 2 Kontinents in Belrocze, 

       
     

   
   
   
      

  

      
   
   

   

  

   
   
   
   
   

   
   
   

    

   

   
   
   
   
   
   

    

   
   
   

    

noch viel n Hent vergeher, 
machungen, 
kann, obne⸗ llän großen Enttäuſchung⸗ 
vornherein lähmen, entgeg⸗ i 
Dom ſich der — der ſich z 
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Wien zu entſenden. 
Eenenden Parteien Ber⸗ 

ni zur Vorbertitung 
*Arog mit den iſchechi⸗ 
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Pertreters, die unter dem Datum des 27. 
öffentlichten Veſchlülle des Rates des Völkerhundes. 
deutſche Ueberleßung des Teyles lmulet: 

    

   Der Ral des Nölkerbunde 
nen Rericht des Vorkreters 
koſgerungen mund erktärt: 

  

    

  

    

     
   

     
     

    

     

* en Siadt Danzig, die durch die 
Vertteter der Frelen Stuadi aus⸗ 

Zeit unter die Garaatie des 
   

  

   

     
     

   

  

   

   

    
   

    

   

                  

   

des Völkerbundes für Mikitär⸗, 
at wird beauf die Maßnahmen 

dir die mäglichſt wirkſame Verteidigung von 
im — geſtern von uns veröffentlichen — Be⸗ 

Vertreters Japans erwähnten Fällen geſichert wer⸗ 
den kann. 

    

    

II. 

enwartige Oberksmmiſiar des Volkerhundes wird 
das Vorſtedende mit dem Text des deigefügten 

der Verkaßiunggebenden Berfammiung der Freien 
uDanzia mitsuleilrn. Er hat binzuzufügen, daß die Ver⸗ 

Veriammliung aufgefurdert wird, ihm binnen 
einer Itifl von 3 Mochen den endgüiligen Teyt der Der- 
jaltung, in folgender Form abgeändert vorzulegen: 

Die Worte „und Hanleſtad:“ ſind in allen Artikeln 
B zu ſtreithen. 

und 5 der Verfaſſung ſind zu einem 
uiaſien. (Artikel 4 beſagt, daß die Amts⸗ 
während im Artitel 5 dem polniſch 

steil, ſeine freie volkstümliche Entwicke⸗ 
betonders det Gebrauch ſeiner Mutterſprache ge⸗ 

tet wird. D. N.) 

— 

    

    
   

  

    

  

    
    

       

    

   

ßfügen dahin, 
mungen der Artikel 41 und 44 f in dem 

in derſtehen ſind, daß ſie die Vorſchriſt des Artikels 
s des Vertrages von Verfailles nicht beeinträchti⸗ 

b (Beide angezogenen Beſtimmungen beziehen 
iich auf die ouswärtige Vertretung Danzigs. die bekanntlich 
Durch die Konvenlion geregelt iſt. D. R.) ů 

ſt in die Berfaſſung ein Zuſatz einzufügen da 
Abänderungen der Verfaſſung erſt in Kraſt tre⸗ 

b » ſie dem Völkerbunde mitgeteilt ſind 
urd nachdem der Völkerbund erklürt hat. daß er keine Ein⸗ 
Wände zu erheben hat. 

e) Es ilt in die Verfaffung ein Zuſatz einzufügen dahin, 
daß die Regierung von Danzig binnen einer Friſt von jechs 

nach der Kitteilung durch den Oberkommiſſar 
Sunde die Grundlätze des Entwuris eines Ge⸗ 

8 vorlegti, wir es in Artikel 71 der Ver⸗ 
uns vorgeleben iſt und das Danziger Siaatsbürgertechl 

bat⸗ 
i die Beriaſtung ein Zujaß einzufügen dahin, 

daß der Völls, miend das Recht hat. zu jeder Zeit von der 

  

    

   

    

   

    

   
  

Me Beſchlüſſe des Völkerbundrates über Danzig 
Nochſtehend veröfſentlichen wir im Anſchluß an den 

beſtern zum Abdruck gebrathien Bericht des japaniſchen 
November ver⸗ 

Die 

lligt die in dem abheſchloſſe⸗ 
Japans niedergelegten Schluß⸗ 

Die tedt Punzig iſt vom Tane ihrerKonſtituierung 
durch die Hauptmächte grmäüß Artitkel 102 des Ber⸗ 

Ver nan „ unter den Schuß des Völkerhundes ge⸗ 

Ddenz, der Unterhaltung ſeines Bureaus und den Bezügen 

Generalſekretär werden beauftragt, zwiſchen der polniſchen 
Regierung und der Freien Stadt Danzig eine Vereinbarung 
herbeizuführen. um den Beiltog beider Teile zu den kloſten 
des eimtes des Oberkommiſſars in Danzig feſtzuſtellen. Die 
Beiträge der polniſchen Regierung und der Freien Stadt 
Danzig ſind an die Kaſſe des Völkerbundes abzuführen, der 
die notwendige Summe dem Oberkommiſſar zur Verfügunnz 
ſtellt. Die Rechnumgen des Oberkommiſſars ſind durch die 
Finanzabteilung des Sekrekariats des Völkerbundes zu 
prülfen. * 

kommiſſars entſlanden ſind, jowie ferner die. welche durch das 
Sekrelariat des Völkerbundes im voraus gemachl ſind, gehen 
zu Laſten der Freien Skadt. 

  

die öffenthichen Angelegenheilen der Freien Sladt und 
dlefem Berlangen ſiets Folge geßeben werden muß. 
) Es iſt In die Verfaſſung ein Zuſab elnzufügen dahn, 
daß die Freie Stadt danzig nicht als Milllär⸗ oder 
Marine-Baſis dienen kann, daß ſie keine Jeſtung 8 
erriailen, noch die Herſiellung von Munilion und Ariegs. 
malerial auf ihrem Geblek geflarlen dori, bevor ſie nicht in 
jedem Jalle die Zuftimmung des völkerbundes erhallen hsl. 

III. 
Der Oberkommiſſar wird zu gleicher Zeit der Verfaßſung. 

gebenden Verſammlung in Danzig kundtun, daß der Nat des 
Völkerbundes von dem Projekt einer Konvenklon zwiſchen der 
Freien Stadt Danzig und derpokviſchen Regierung Kenntnis 
genommen hat. welche gemäß Artikel 104 des Vertrages von 
Verſailles durch die alliſerten Hauptmüchte vermittelt wror. 
den iſt. Er wird ihr außerdem ererdgeben, daß keinerlei 
Aenderung, welche in Widerſpruch mit der Verfaſſung der 
Frrien Stadt ſteht, in dieſer Konvention ohne vorhergehende 
Juſtimmung des Völkerbundes vorgenommen werden dürſe. 

IV. 
Nachdem die Amisbeſugniſſe des einſtweiligen Oberkom. 

miſtars Sir Reginald Tower durch die Verfaſſung der Freien 
Stadt Danzig ihr Ende erreicht haben und da er die Abſicht zu 
erkennen gegeben hat, eine endgültige Ermnnung nicht an⸗ 
zunehmen, ſo erfſucht der Rar des Völkerbundes ſeinen Gene. 
ralvertreter, Sir Roeginald Tower den Dank des Völler. 
bundes für die Dienſte zu übermitteln, die er in ſeiner 
Stollung als Oberkommiſſar geleiſtet hat. 

V. 

Der gegenwärtige Präſident des Rates des Völkerbundes 
mird im Einverſtändnis mit dem Vertreter Japans und dem 
Generalſekretär gebeten, dem Rate des Völkerbundes Vor- 
ſchläge über die Vahl eines Oberkommiſſars des Völkerbun⸗ 
des zu machen. Der Rat wird den Oberkommiſſar für eine 
dreiſährige Amtsperiode ernennen. Das Mandtt des Ober⸗ 
kommilfars kann erneuert werden. Der Oberkommiſſar kaun 
ſtets durch den Rat des Völkerbundes abberufen werden. Die 
Bezüge des ſtändigen Oberkommiſſars werden auf 100 0% 
Gold⸗Franken jährlich feſtgeſetzt. Der Oberkommiſſar erhält 
außerdem die erforderliche Entſchädigung, um die Ausgaben 
au decken. die aus ſeinen amtlichen Reiſen, ſeiner Korreſpon 

  
    

              

    
    

          

   

    

   

ſeines Perſonals entſtehen. 
Der Präſident des Rates, der Vertreter Japans und de⸗ 

VI. 

Die Ausgaben. die bis zur Einſetzung des ſtändigen Ober⸗ 

VII. 
Der Generalſekretär wird beauftrogt, die vorſtehende Ent⸗   Regierung Danzigs amiliche Aunkunßt zu veriangen über 

      

   

irdie der Reglementierung der Heimarbeit. In⸗ 
„e Poriei die Koalitionspoliiit Fortietzt, hat ſie die 

ns, das ſie damit in diejer wichtigen geletzgeberi⸗ 
& üners Landes bem Proleiartat am beſten 

  

clloicht eiwas beikle Frage, die uns 
Veionders nabelirgt: Wie denken 

Dn Eupen unk Malmedy?“ ů 
das Verſahren, das bieſen Kreiſen gegenüber 

WiDe. für tin R und vertrrien auch diele 
Der belgiichen Def⸗ 

egicrung. Es iit woht marches auf deuiſcher 
P zräeben worden, aber die Reſtunmungen 

SSerſeiher Berirages bleiben ungerecht and ſind auf die 
Dauer anheibqf. Es gitt wok in beiben Kreilen walloni⸗ 
kede Gemeinden. die vi Belgien gebören, aber Zweifellos iſt 

Tei Sebieies deutſch und desbalb fordern auch wir 
ten die Anwendung desSeibftbeſtimmungs⸗ 
für Eupen und Malmehg in der Geſtalt 
dſtimmung ů 

  

  

  

     
      
   

  

   

     

  

    
    

ſchliethung den Beteiligten mitzuteilen. 
   

Eine Abrechnung mit der Politik Frankreichs 
ſiehen Krtitel des bekaumten engliſchen Publiziſten Gardtrer in 
den „Deiln News dar, dic in einer Pulemik mit Voinearc, dem 
ehemäaligen Präſidenten Frankreichs, verfaßt wurden. In dem 
letzen bieler Artilel ſchreibt Gaediner zu der Erklärung Fochs, 
daß das kanzöſiſche Volk nie verſtehen werde, daß der Sieger im 

   
   
   
Wabnißßſe. — Gardiner wiederholt den Vorwurf gegen die fran⸗ 
Pſiiche Pelitik, paß ſie Deutſthland entwaffnen und zu dauernder 

inmhee murde nicht ſeſtgeſetzt. weil dir Staatsmänner Frankreichs 
imd Gnalands es nicht wagten, ihren Völkern die Wahrheit zu 
jagrn. Eie hätten Erwa⸗ 
karurten. Den Fehlichlag des Völkerbundes ſchreibt Eurdiner dem 
Umſtande zu, b 
Ter Bölkerbaund merde ſolange ein Hohn fein, als die franzöfiſche 
Volitit das Feld behaupte. Gardiner trilt ſchließlich dafür ein⸗ 
daß Genl den Schaden wieder gut mache, den Paris anrichtete. 

Stimmen der Chriſtlich⸗Sozialen und, 
B Stimmen der Sozialdemofraten die Bunndesregitrung ge⸗ 
wählk. Das neue Kabinett ſetzt ſich aus vier chriſtlich⸗ fazaen 
Abgeordneten und ſechs Beamten zufammen. 

auswärtige Angeiegenheiten keilt aus Eriwan mit, daß Sowictregit 

und Wasgons. Das armenif⸗ 
ab und ſei entſchloſſen, den Kampf fortzstehen.— ü     

  

  

dungen ſkelle. Sie verlange auich Wieknition. 

— ungs verſuche WIftrels 

   

  

   

  

     

   

                    

     

    

   

    

     dankerott ſein ſolle. Gunz Eurdpa ſei bankerott. Keine 
kriegführende Kation nne heute ihren Verpfli 

en. Gardiner fährt fort: Die franzöſiſche Politik ſei 
nariſtiſch und reaktionär. Sie ſtrebe nicht nach Ver · 
ſondern nach der Vebrrrichung Europas durch Militär⸗ 

  

riſcha“:licd rſklapung verurteilen wolle. Die Eniſchädigungs · 

rtungen erzeugt, deren Unerfüllbarkeit ſie 

„ daß die Gegner Wilfons keinen Glauben daran haiten. 

  

Die egteranssoltdung in Oeſterenbl. 
Bien, 21. Aav. (G. T. B.) Der Nationalrat hat wit 99 

  

Sotwiekrußlands Rorgehen gegen Aemerrien. 
Paris., 2l. Nov. (Hovas.) Der armeniſche Tiniſtss 

tros des Wattenſtülſtandes neue Dedin“ 

  

ſche Volk (ehne diels Fordeing 
  

  

Das Heil der :ſiegreichen Weltrevolnrion- egt allo in 
dem gleichen Bernichtungswahnſinn der Berſailler Impearia 

biten. Moskau wird ſich nicht wundern dürſen, wenn die Bäl, 
ker umſo eniſchiedener          

die bolſchewiſthſchen „Befrer. 
 



    Danziger Nachrichten. 

Weihnachts⸗Auftakt. 
Welhnachten ſteht vor der Tür. In den Schaufenſtern der 

Spielwaren- und Buchhändler tauchen nach und nach wieder die 
Schätze unſerer Jugend auf, zeutgemäßer friſtert zwar, ob aber 
auch beſſer? Die neue Zeit hat ſcheinbar nichts Originelles, 
Jungen- und Mädchenherzen in ſeinen unwiderſtehlichen Bann 
Zwingendes hervorgebracht, es ſet denn, daß man die Reuerſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der Feuerwerlskörper, wie M.⸗G.-Fuuer 
und Handgranatenepplofianen, mit beſonderer Freude begrüßt. Auch 
die Bleiſoldaten ſind wieder da und verherrlichen in allen mög⸗ 
lichen Situationen den männermordenden Krieg. Das Schliemmſte 
aber zeigt ſich auf dem Jugendbüchermarkt. Schacderhafte Kri⸗ 
minalgeſchichten und todlich flache Märchenbücher mit grellen Titel⸗ 
blldern locken die kleinen Wunſchzettelſchreiber an. Ganz verſteckt 
nur zeigt ſich hier und da velleicht der „Robinſohn“ oder der 
„Sigikmund Rüſtig“, ein Cvoper oder „Gullvers Reilen“. Und 
doch, wir ſind reich an quten Jutzendſchriften. Aber die Jugend 
braucht Aufdringliches! Was ſich im Leben, im Unterricht nicht 
mit urelementarer Gewalt dem Kinde aufdrängt, geht bald ver⸗ 
loren. Deshalb wirken die Hefte der Schundlitergtur, auch wenn 
ihre Bilder noch ſo kitſchig ſind, auch aureizender auf die 
jusendlichen Beſchauer als das känſtleriſchſte Bild der guten 
Bücher. Sabel und Schießgewehr, der lächerliche Affenputz der 
alten kaiſerlichen Armee, als da ſind Huſaren-Schnürjacken. 
Mankas uſw., Helme in allen Spielarten, dominieren noch immer 
und tragen für ihr Teil dazu bei, daß der Geiſt, der uns ins Ver. 
derben geführt hat, nicht ausſterbe. Und dabei gibt es ſoviel gules 
Spielzeug! Wir erinnern nur an die Handwerkskäſten, die 
Dempfmaſchinen, die elektriſchen Spielereien und für ie Kleinſten 
die Steinkauköſten. Unſere Jugend muß zu einer ſtrengen und 
wohrhaften Moral und zur Arbett erzogen werden. Wenn Vater 
und Mutter in den kommenden Tagen geſchäftig ihre Weihnachts⸗ 
einläuſe machen. ſo ſollten ſie der Tendenz der Spielwaren ihre 
Aufmerkjamkeit zuwenden. Hinweg mit allem Kitſch. der ſich aut 
der vorrevolutivnären Zeit herübergerettet hat! Gebt dem We th⸗ 
nechtstiich ein arderes Gepröge, als er es zu Urgroßvater⸗, Eroß⸗ 
multer⸗ und unſeren Kinderzeiten aufzuwerſen hatte. In den 
Spielwaren liegt ein Stück Kultur und danach ſollten alle Eltern 
und Erzieher handeln, 

   

  

Sendungen nach Deutſchland nur mit 
Urſprungszeugnis. 

Die Handelskammer empfiehlt dringend. Sendungen nach dem 
Deutichen Reiche nicht eher vorzunehmen, bevour das fär ſie bean⸗ 
tragte Urſprungszeugnis als Erſatz der deutſchen Einfuhr⸗ 
bewilligung ausgefertigt und den Frachtpapieren beigefügt worden 
iſt. Andernfalls länft der Abſerder Geſahr, daß die Ware — weil 
ohne Einfuhrbew'lligung — beſchlagnahmt und für verfallen erklärt 
wird. Ein nachträglich beigebrachtes Urſprungszeugnis, das alſv 
ein ſpäteres Datum als die Beichlagnahme trägt, iſt wirkungslos 
und nicht geeienet, die Veſchlagnahme wjeder zur Aufhebung zu 
bringen. Von deuiſcher Seite wird eine Freigabe bolcher Sendungen 
Auerehnt. b 

  

ſchrieben: 

Euverheiratete erhalten 60 big 90 

baben es ſich zur E gemacht. 

Organtſätion den Rücken kehren. 

vorgenommen wurden, ſo iſt es 

Lengenberg (Königreich Sachſer). 

Löhne zohlen. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Der „wohltätige“ Echpirdler. 

wagen noch einmal zurückzuholen 

verurteilt. 

     

  

egen und brachte Pakete in die 

  

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Mariga Linden. 

5³) [Kortſeßung.) 

Vaker, machen Sie nich die Pferde ſcheu, bat Minna. Was 
ſon Ihnen denn das unmenſchliche Geld nützen, das Sie zujſammen⸗ 
geſcharrt haben. wenn Sie Pren Kindern nich helfen wolenꝛ- 

-Als od man euch helſen könnte! ſchrie Birkner zornig. Wo 
is dein Mutterteil geblieben, heh? Und habe ich Erch nich immer 
und ewig aus der Patſche gehalfen?“ 

„Wenn Sie uns ſchon ſo oft Leholfen haben, kommti es auf ein 
Mal mehr nich an,“ erklärte die junge Frau. 

„Ans dir ſpricht die Dummheit. Minna.“ brummte der Alle. 
Schöpjt ſich nich der tieffte Brunnen aus, wenn immerjort Waifer 
geßolt wird, und es kommt keins dazu? Ich kis ein Geſchäfts⸗ 
mann. und es gist kein Geſchäft, in dem es teine Verlrrſte gibt. 
ich hahe atich welche gehabt.“ 

—Sie haben wieder ſpekuliert!“ rief Fran Wertens in einem 
jehr unkindlichen Tone aus. „Freilich, wrun S das Geld auf die 
Straße ſchmeißen, dann haben Sie für Ihre einzige Tochter nichts 
übrig. Da ſieh dich mer bald nach einer Stelle als —— Am 
Iphannes. und ickh werde waſchen und ſcheuern gehen. Das wird 
meinem reichen Bater ja recht Zur Ehzre gere e ö 

„Dumme Ganst ſchalt Virkner zornig. Was gackerit da da? 
Dn willſt waſchen und ſcheuern? Daß ich nich lachel Das kanuſt 
du ja nur mit dem Munde. Mertens braucht die Flinte miht gieich 
ins Korn zu werfen. Ich nez⸗ ahrne des Soche in die Dand und Nann 
blelbt nuch ein Ueberſchuß.“ — 

„Und dann? fragte Frau Wertens Wüer Spannung. Sie 
hälte die domme Vans“ nicht ſo fanftmũti ingeſteckt. wenn ſie 
die Hilfe ves Valkers nicht ſo dringend geb 

-Donn zieht Ihr zu mir,“ erklärte Birkner Eutich eden. Jur 
vrüüißt ja duch mal die „Sonm“ üÜbernehmen, da Runt Ihr Sutch 
unter meiner Leitung einſtweilen einrichten. Biel 3n 
nich [(dies äußerte er mit herzerquickender e Laber Vaeht 
wert. wie die beiden Erabſche (Dummlöpke 

Wir bedanken uns ſchsnſtens,“ entgegne 

-Auch Urfach, 8s is gern geſchehen, fogte der Sactdirt krocken. 
„Vater. das können Sie nich von mir verlangen. daß d S Mier 

auf dem Dorje verſaure“ rief die junge öran grreizt aut. 
PPPPTPITITITTTTTTTTTTTTTTTTPPPPPPTBPPPT 

  
    

  

  

  

   

  

ſüße Milch- 

  

ſatt eiſen können, wenn dich ubrr 

   

  

Euch. Ich danke färs Cenoßſene. 
tens, melden Sit nur flt 

Er griff noch Müße 
„Vater. Sie Wma 

ö‚ bal de iunge Frav. „Sülch 
Den muß man jpich doch üderkegen.“ 

„Was is da groß zu überlegen 
ſeid fertig und ich bin ; 
ſetd Naxren. III 
nur nich, dak 

tbee Dore iſt gors noch 

rief Minna, dir gaßt 

ü   ieeptn WeanneSheßten eemecht aee der, 
AEntutor und zur Frau Aevifor auf die K fite, urr wit machts     

Lohnverhälknißfe in den Likörfabriten und Veſtillanlonen. 
Vom Brauerei⸗ und Mühlenarbeiterverband wird uns ge⸗ 

Ginzig daſtehende Lohnverhaltnüfſe herrſchen noch in den Littze- anzen Fahet und wöre ihm ordentlich auſt Dach felgeen. 
kobriken und Deſtillationen in Tanzig. För berheiratete Familken · Der int Reh gelanfene Hehler, Der Arbeiter Kißmann in 
vöter ſind Wochenlöhne bun 90 biß 130 Mark an der Lag⸗bordnung: Tonzig haite ſich vor dem Schöffengericht wegen Hehleret aul vex · 

35 kis ßo Mart pro Wocht. Die Arbeitgeber dieſer Induftrir Pmurden auf der Straße von vaem Pen 

der gswerkſchaftlichen Organiſatſon fernzuhalten, damit dieſe und ging zum Schein dorau, din. * ů 
eukärmlichen Lohrwerhältniſſe nicht in die Oefſentlichkt'! kommen.in ſein Haus fohren und lich die Vorräte Kigrn. Dann gab er 
Srbeald die Arbeiter dieſer Induſtrie ſich irßendeiner Organtiſation ſich zu ertennen, und die Sache war ausgedeckt. Jeger Genter hat 
onſchließen, wird mit Entlalfung gedroht, wenn ſie nicht pogort der f die Ware von dem Ang⸗ gagten erwerden. 

ſecherte Kpalitipnsrecht der Arbeiter? Lie Sachen der Mifſion auß tem Freihafen g 
Hier wird die Arbeiterſchaft al Aontunent noch ein Wort mit⸗ verurteilte den Angelbagten wegen Hehle 

zureden haben, kalls ſich die Arbeitgeber wligern ſollten, mit der ſäagnis. 

Hirma Fntlaſſungen von Arbeiterinnen angeblich wegen Diebſtahls 

gering entlohnten Arbriterſchaſt Eigentumsvergehen begangen wer⸗ 
ten. Wir erinnern uns der Worte des Pallsrs Naumann, früher 

Ecbot müßte in der heuligen Zeit heißen: „Was iſt das? Wir ‚ ü 
ſohen Grtt fürchten und lieben, daß wir den ſauren Schweiß und Ereigckprochener Beldwuchsrer. Ein Lehrer mochte E einem 
die Ardeil unferes Nächſten nickt um geringe Löhnung an uns Reftaurateur eine Zeche von s0 Marl und blieb ſie ſchuldig. 
bringen. Ja. ja. erſi ſieh auſ dich und die Deinen, unt dann ſchilt erder mg übertrug. der Kieſtauratrur an den Privatanwalt W 

anſ mich und die Meinen, und bellage dich, daß die Gefängniſſe Lieſe in Danzig. Wiele verlangte nun Zahlung aber der Vahrcs 
überfülll und die arbeitende Klaßße ſinnch und moraliſch immer konnte ſie nicht leiſten. Et halie ſogar ſeine Held 
mehr verkommt. An dieſer Verelendung und Verlumpung der ‚ 
erbeitenten Klaſſe rragt ihr nur allein die Schuld.“ Geſe. und dieher hab ihm 250 Wark für die Zeit vom 2. fye 

Zum Schluß möchten wir bemerken, daß von den geſchilderten bis 15. Möra 1920 gegen 10 Mork Zinſen und 10 Mark Vermiftter 

Lohnverhätlniſte die Stettiner Spritwerke und die Likörfabrit von 6 1000 Mart g Dhund Rer — Piaßd fahhe vnteüin 
Müller ansgenommen ſind. bie bereits um 30 bis 40 Mark höhere n O 105 

Handlungsgehilte Max Löwenthal aus Schönſeld vor dem Schöffen⸗ 
(bricht ziüt verantworten. Er beobachtete, wie ——— auß 
der Reparatur der Beſitzerin zurückgebracht wur Kurz darauf 
ging er zur Beſtherin und lagte, er ſei geſchickt worden, den Sporl. Cründen. Der Uimtsarmali Bieit abes einen Wurchet 

Zuhrwerks⸗Reguiſition im Raulch. Ein Monieur, der da glaubte 
verpflichtet zu ſein, die großen Alkotzolmengen im Frreiſtaat ver⸗ 

zu helfen, war an einem Mittag völlig bekrunken und kam 
die Hundegaſſe. Vor der Poſt ſtand ein Wagen mit zwel 

ſerden, einer hieſigen. Firma gehörig. Der Kutſcher war ab⸗ 

m auf den Wagen und fuhr los nach Siadigebiet zu. Er fuhr ſich 
in Stadtgebiet feſt und beſchödigte den Wagen. Hier wurde er 
nun enkdeckt und auf das Polizeiburenn gebracht. Der Mann war 
abor ſo beranſcht, daß er vem Stuhl flel und mit e'nem Korbwagen 
nicß dem Polizeigeſängnis gehracht werden mußte. Kun ſtand er 
rdem Schöͤffengericht unter der Anllage des Dießſtahls an einem 

Euntn gewelen zu ſein, daß er von der ganzen Sache nichts weiß. 

ach OSswitz in die Saumbliite und nach Neudorf in 

-Dasu ſchenkt die Frau Bäckermeiſter den Kuchen!“ Höhnte 
Virxkner. Toßer dir dicke Freundſchaft. Die feinen Wadtmen 
wörden herzlich gern zu uns rauskemmen, wenn ſie ſich uurſonſt 

dann werden ße dich gar nich kümnen. Wollt 38 wolit Ihr 

Sruder mumi, lahre ich noch beſſer. Dore 
Sre wird den Laßs ſchon kurg halten und in der „Eekdenen Soame 
regieren, daß ich meine Freude dran habe. Es geht auch — 

   
        

  

vbee, doß von der Sachr nichtg in die He, kovinit. den ů e 
Fran nichts daven eilährt. Sie weid biätzer nichts don deeſer 

   

            

  
  

     Mark pro Woche. Ärbeiterinnen antworten., Eimm Kriminatbeamten der inte 

    

   
ihre Arbeiter und Arbriterinnen Pari angeboten. Ter Sramte halie 

        GE2 L ich ven dem ehier 
         

              
   

      

        Ifdas das geſehlichge⸗ von einem ütnbelannten. Ppien erhalien habe Idenzalls war 
vhlen. Das 

zu 2 Monsten 

  

   

      

  

   

  

     
    

  

guſtändigen Organikatjon die Aegelung der Lohn⸗ und Arbeits⸗ Müschenſcert, e Milchhändlertrunt Sebe 
verhältnißſe in dieſer Induſtrie vorzunehmen. Wean bei. einer r ſchie eiwe einen Mori hindurch die Mllch, dem We. 

    

r Milch 5 bik s Liter Waßfer hinzufehte. Sie Rand n 
erklüͤrlich. wenn ſeitens einer ſo ror dem Schölfengericht und entſchuldigie ſich mit ihrer Not. ar 

der Reruus ſic vie Fälſchungen begantzen habe. Der Amtvanwalt 
untram 1 Monat Geſöngnis, das Gericht irlannie auf 200 Mat! 

GSWſtrale wegen Nahrungsmirielwer 

    

       

      

        Derſelbe ſagte, das fiebente 
   

     

       
       

      
       und bräuchte Geld, um Einkäufe zuhez 

          
        

  

    

    

    ſein, wenn der Lehrer am Fälligte tstage die Schuld, nicht — 
zahlt. Am 15. Wérz⸗wüurde das Tarlehn nicht zirderz 
am 22. März 1920 wurden Rintze ar Weimntune erilärt. An 
VBitten des Lehrers milderte Gieſe ſeine ing Uitd kangte 

e e a der ss0 Mack fär die Rüngg. Far kiete Velniarenſchetung: erlg 
Gieſe ein Auſgeld. Vor dern Schaßſengericht hätte 
Geldwuchers zu brrantworten. Er ſuchte ſeine Forde 

    

      

   

          

   
      

           

            

   
   

   

    

Da er nuch nccht ganz ferlid ſei. und krantsacie 2 Morate Geſe ants uad 1900 Rierf Gel 
Der Wagen wurde arch herausgegeben. Der Angellagke war aber Das Sericht kam zedveh un Gerüäprachung. — 
tatſächtich ein Schwindler und hatte ſolch einen Kuftrag nicht — 
gehabt. Er brachte nun den Wagen zu einer arderen Frau und 
bot ihn ihr für 50 Mark an. Er wolle ihr den Wogen deshalb 
billig laſſen, damit er nicht in die Hand reicher Leute falle. Die 
Frau glaubie daran und kauſte den Wagen. Der Angeklagtie wurde⸗ 
wogen Betruges zu einer Zuſfaßpflrafe von 2 Monaten Gefängnis 

vchme, Die Komuihon zur Leicinn der 
   

      

    

     

  

    
     

  

Poſt. Der Betrunkene ſetzte ſich    
    
     

  

   

  

    

  

    

     

    

Das Gericht frrurh üün frei. 

  

    
     

        

   

  

  die ſchwarze Kuß gekreten hat 

  

       
      
        

  

   
    

    

   
    

    

Banbent as 

     
          

      

     

  
     

  

    

  

   

  

   
   

 



              

   
   

    
   
     

   
   
    

     

    

Bürgerliche Stimmen gegen Privat⸗ 
Kapital. 

Als 1000 intolge der relaliven Rohlenknapphei! ein ſtarken 
ziehen d't Preiſe erfelgte, verörlentlichte die Ler 
ſiſch Jeuung“ eine 'telfrrie gegen den Kohfenwucher der 
dilatr und fordertr ein Ginichreilen des nles. Tamait ſehrecb 
dir lonſtrunt've „Deulſche ageszeitung“: 

„Die Achlt gehärt zu den ſchiwer erftzberrn Schäzen des Pander. 
Sit vorſ nicht dem Prwalttepital zu Eperutationszwecken ürclaſten 
merden. Unſer Endziel iſt desuab: Pie Vertaallichmg aller 
Kodlenzuchen... Die Schäßt ves Voybent behhren der Allge⸗ 
weeinheil * 

Der r der Bundek der Nandwirte. Ot. Dielrich Gahn. 
beluhtt alttk in der S K detz Vreuziſchen Landtaget vom 
33, Myrii ꝛuα mit der Stelleung der Rüchrzüthen und korderte 
icharte Erbuümaß ů K 3* 

„Eollten dieſe Korſ nichis bellen, dunn würde ollerdingi 
der Staot gendrigi ſein, auch vier vur Herhaetllchung zu 
ichreurn. wie bel der Eiſenbahn. 

   

  

     
     

  

    

  

   
    

   

  

      

  

eE Lenblen: 
-Sobald die Rufleren hich zu Nonepolen antwechten, würd die 

Ebergrohe Rrörbel der Lentichen Boltes gem äreärtlich errehgt 
berden .. . und ist ein Wonvpol gicht mehr abguwenden, bann 
wird dit Ubetrotegente Rehrteit Res ventſchen Kollrt ein Staate⸗ 
menopol drem Eribatrmenepet verzirdrn 

s tatlöchlich forreit g. 

    

   

  

And durch die ſundizierten 
MWon ſickt. daß rechtafirPende 

m Mnd Peu-zifer ſchn det dem Krirge leder eine Verſtaat⸗ 
kick des gunatn Kehtenbergdauek. tratz der cuarrkanzttn Sädyhver⸗ 
blligkeit des Merwaltusnesargaratrz., ürben., all dir Romplettis- 
rune des ſich eutwirkenden Arivatwrnobritk. 

Aum vürttemderglſchen Nubtag erfiärte ain K. Febrrar 1808 
der Fentiumtführrt Dr. von fiene. Rer vem Lideraktsmaß immer 

vem rrien Ebiet der Aräin lei Vhentlich ver⸗ 
uxieill. Hinlichtlich der Koble jcgte er: 

-ei iſt üertenzt bächn Seventlich, wenn man nnentbehrliche 
Lebenzmittel in Dit Bärbe des grehen VrWetfapitellsrants legntt 

ngD des baveriſcher Ve üů 

  K5    
  

     

  

   

    

rir der IJertrumt- 
Pelgt der Lehre 

Herrichall einer Handveil 
der Banerdoftur eim 

es imerhin 
    

        

    

    

DU ümüslett. »Aelaiiche Zeiturg“ 
Bebruar 1912 vor, Jümilic Raliwertr in Meichsbeſiz zu 

üdertührrn. 
Aus all dieſen Aasküntumgrn um Urwiten bargerlicher Zri⸗ 

lunzen urd Politiker gekt Krror. Daß dit Koerdtrimu ber Beleit-- 
g der pridarkapiialißtiſchen Vergbeupirt Leun lange ver 
dem Rrcgt. und Keor nicht rar von Sozialdemekratru. erüob⸗ 
EuuRer iſt. Wan Fahrte un? 
Perten Fetahren die n & 
im Vergdau Dryhen. u zg Sem D'ee Aertastlichmg Ers 
gasten Verrbauss por. obeleic die hweren Mangel der Roat⸗ 
lichen Seraderwerwaltng meürbrlarnt otru. Tie Vorichläge 
der Srätel exungktrmmiifien Sszmecken min Eine byrtosbrattiche 
Berkantl'chung., londrrn dir Bileung cinrt mut uneer der Ufien:- 
lichen Ronirolie ft.Henden. aber im übt'gen unter freier Verwal⸗ 
tung de! rblichrg Renfichen Aobiengturinicheh. 

Volkswirtſchaftliches. 
Sierd“ Aois ic in den Stentäkngen ver Weirt 

M engliich- MUrrcen fendet ſich eine Eufteüang er den 
Seherd der ver! Peren Stwatzkußen ter Lelt en Keld nach dem 

     
   
   

      

  

Acpt. Lurte had irde Ganirhede⸗ anf, dir Fr hend. denn 8 Welle 
Rbvꝛtet viel Frdern für idrt Techter Sütanmerivürgn. 495 
       
Kun halt für chon cinen anitthichen Borrat peu Bedern geham- 
wrll. anl Pen fir irr Frenbe Miatr. 

Er am war healt in ders Gaßderuft Hrrefeg. Meh Nen 
Eltern peiner Schsa seVorte. cher Ser aciir Weg Artrggte 
Süan a½ urh b5eh Seken ‚cel ihr fägliß ſckwertr. Er Err Tu 
Erſt zu arbeiien unt ſeh rrihen En. Kig auf Dem elera. bge- 
kSakten chmarzer Kederkanaper rdrr vor ber Ganttä: in der 
Spamt vnd kedate Lch nact Kinem Virhl-gieeträn“. Ker za gern 
Rart er davn ener Verref zu bekinbipen Gebrauch eu Hawik 
EEiabt. 

Uis er einn krer kerbrürßlich cul ver Serg dor fcirer Besbter 
jeh ſat er die Witrer Lunig men. ESse trug Eren errn 
Decken cu r* Nöcra, iuter deßhen Leß iüe Eerchte. Eerrer, Rer 
Lr wa Gelelüst ichrke, rich r Iu: 

„Au. Eeutter Lukigen Aüir E Tud 3e Sucht; wiel enz- Seiadenl! Ee wedt Au den Heürß * 
EWend van Aüren Leulen Ner Preür““ Fregir Wr Witzer 

ie, bun, eerrane, Süsee, Se Sentereme- Saanrnnn. Le. SEi Hass IEOr Rers Ef Reun 

Wenn See vaich Rich verribtr. Nectzant i IEEer ev. 
Birüer. entgecretr Dir Ettee, 2 — 

rnier! Iis Lere noch gr kene Kerichen brrrairn ber⸗ 
irti Eirtaer in Vrsiher Eaträsr . „ din ein Dier 
ERA. AetL aumt Adr adel endertranis. h Plasdere nicht ccK- 

Xx. r6en hat Roch inrer ee Lecxen Megen, focte Ertkrr Wefiigs. en 8eee.S ſchen 8 Karder, crie Sleizch Se. eckt, vrs ä„.éé e e 3L in mir erhin zu 

Aber. rne es mücder Eakt rirdt mererte Derdder Sedenz- 
Len. 
Dit Set Schenn EMan 238 Laade: -Tir Sirctchüttr Leingr ich wien män und de, Sünte üch WE Lastb. Dai Halt ebero 

ze chi Karr. Lehe 188 ES nich maie. Sod ich MWA L.DOH EI Ez- Exinger. aurt der Seakt. Berr Birknert 
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ailf: 
Mereinigte Staaten von Amnerika 44U 000 0½f0 
Frankreich A02 50%½ 000 
Eaglant Aandds, Juftraltien 

und Ir 272 000 000 
JQapan v MO0 00%0 
Spenien U& 10% 600 
Deutſche Re'chevon S 6D-% ¹οσ 

ö5S (0 00 
82 00 0 
OMiO OD 

  

14 Nν 
Daͤnemark 12 0⁰ 
Oeſtetreichiſchaumnariſche Paut 11 5 0 
Belaien 10 7⁰⁷ 

Jür Kußlend 
Erkland mit 8 ; 

Aus oller Welt. 
1000 Mimiondte mehr in den Bereinigten Slacten. 

Die Verelnigten Staaten Amerikas zählen jeßt 4000 neue 
Millionäre — und zwar aus den leßten 2 Jabren. Aus der 
⸗Neuvorter Volkszeitung“ entnehmen wir, daß es im Jahre 
19˙7 in Amerita 16 000 Perſonen gab. die ſich einer jähr⸗ 
lichen Einnahme von 500 0 Dollars erfreuten: im Jahre 
1919 ſind dieſe 4000 neu dazugekemmen. Um aber unſern 
Leſern ein annäherndes Bid von den Niclenvermögen zu 
gebrn. die ſich in den Händen einzelner Perſenen konzentrie⸗ 
ren. ſeien folgende Zahlen angegeben: 

Bei der Steuerdehörde ſind eingetracen 162 Perſonen, 
die jäbrliche Einnahmen von über 1 Miliivn Dollar haben. 
13 Pericnen ſind mit 1500 (00 Dollars, 28 mit 2 Millionen 
Dollars veranlagt und 2 Kopitaliſten (chr r 
3 Millionen Dollars zu verdienen. 

Die Medaille hat aber ihre Kehrteite. Aus den Statiſti⸗ 
ken der Steuerbebörde erſieht man. doß es allein 2 Milliznen 
Einwobner gibt, deren jäbrliche Einkommen 2000 Dollars 
nicht üderſchreiten. Außerdem gibt es ſebr viele, die ſo 
»ſchlechte Geſchäfte“ gemacht haben, daß ſie nicht die Ehre 
hatten., in den Liſten cufgeführt zu werden. Und das iſt die 
Mehrheit der amerikuniſchen Berölkerung. auf deren Rücken 
und aus deren Arbrit die obenerroßhnten Millionengeminne 
entſteben. Aus den Arbeitsſta — das bei in diefem 
Zuſammenbang beigefügt — geht bervor, daß die Kinder⸗ 
urbeit in Amerika wieder im Steigen begrifſen iſt. Die Be⸗ 
richte befagen, daß die Täligkeit der Kinder in den Fabriten 
üder das Muß deſſen bincusgeht, was die internationqien 
Ardeitsregelungen vorſchreiben. 

Der Gelfttrom als Wettermeacher. 

Für den lalten und neifen EStmmer, der dieſes Jahr geherrſchl 
Lat. Raden die Gngländer cmea neuen Süadendoc gefui-cn: den 
Melifurdm. ete: d 2 
z2E Dei 
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                3 daß der Strem. Ler Pus x⸗ 
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wiknng an Zungen ble 
k kih nicht kat dorbser, 5 Wan Wärklah 
Sieh'? Somnuxzwettr Wranrpr     

    
Lacken Leunde Letontn ſie auch aüt Gönke eristachre vnd gerrpfe    

   

War vni Den Augen. 

r. deß gedi mich 
Srmeun. Sas lann c beun fergsen 

Er Liek in Sedertken ſcherll „ ganzert Had urd Gut Nußterung 
Neffürrru vnd rirt dars erfrrut ans: 

A heds: Ich gttb Cuch rin Fterriäcktl mif. Mufter Luſtigen,“ 
Wer (äer dext es nics kin, Mesdeir die Fran ngülich ein 

Der Daeg I1 weit. und ich hab mir bere behr aujgelaben, wie 
*iKerren fcan. 

-Sekt Srck Lur Eer. EE 5 
er rin Säc ver Aeden drei 

Sall ick das Eccfct mit verfloppen 
Aanmcth verickee Serxauan. E 

Au werr mir Mea Särcgl pen Auch belen Lörer. Wieins Leute 
Srarctn Riües deren yi wiher 

nye eirn Herstt Pekamsestn wer, hDenn breekte ße bas Säctchen au 
nertr Peiren jan Die Veßt wacder auf den Eücken nd trubte eit; 

Des würde e; 

  

     

  

   
      

   

   
Een Ferryn enthielt. 
Ste die Witwe. 
   

  

     
        

  

der Stert An. 
—S* SSeit Eereelit Berrraan Woser EntäAEEg . Tie 

πr Aert 

Teß beist Eerder eberän za Hehern warrr, Pel iBra nicht im 
Trrreu eüin Er Scrust Pit Büchhr bex er n- 
warkn. X„* Etir ct ader nicht eilig. EEEAEE 
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-Des 14 dach & iů 
De Senit te Rener 

Danach wiefen die einzel⸗ 
nen Staaten folgenden Koſſenbefland in Pſund Stereing gerechnel 

    

  

   

   
   

  
  

  

lacen künnen den Vauf des Goliſtromta abgelenkt haben.⸗ meint ein 
Nachmunn. s fbunen das vittoniſche Ausbrüche und Erdbeben dein, die das Lett des Attunteſclen ßeans verändern. Auch die        Attkeßtung der kalten Stroͤm ng vom Eismeer kann die Geſamt⸗ 
ſträmungen beeinfluſſen. Mon hat ſemerzell brophtzeit, daß die 

V     endung des Panamakanals een Lauf der Oolſſtromes völig 
uin und rerhindern werns, doß er die engliſchen Aſſten 

  

Der Ratttnfänger von Paris. 
Ganz Parid lacht in dieſen Tagen über die Art, wie es einem 

Manne nam Gueſtres geiungen ‚g. ole Abteilung det Ma. 
sfitr Helämpfung der Natlenplaae an der Naſe hoerum. 

zuiuhren. Gurſtres hat auf einer ganzen Anzuhl von Ablielerungs. 
it⸗Uun ganze Vündel mit Hunderten von Rattenſchwänzen abge. 
kelert. die er mit 25 Ceuttmes das Stück bezahlt belam. Er gaß 
ar, er habe eine ntue Art von Giſt geſunden. welcht benyrke. daß die Keten falt ſcfort verkaukten: anherdem könne er doch nicht 
Dundrrte von Ratten täglich an die Ahblieferungsſlelle bringen. 
Man lichß ſich an den gezeigten Matienſchwänzen genügen und 
zuktie ihm dir Belohnung für den Fang aus. Eines Tages geſchah 
es aber, daß die Nattenſchränze in der Sonne liegen bliebca, uns 
nis ſie durch die Wärmt zuſammenſchrumpften, rogte aus jedem 
tin En⸗ Larn. Bei näterer Unterinchung entdeckte marl. 
datz lämt wwänze aus einer Einlage von Segelgarn deſtan. 
den, die mit ell bezeßen war, Gueſtres, der von Veruf Seiler ill, 
ſteht nun unter der Anklage des Betruges. Bei elner Hausſuchung 
krtchlagnahmtꝛ d'e Polizei nicht wenißer als 2000 künſtliche 
Rattenſchwönze. 

    

    

  

   

   

   
     

ů‚ Die Flucht ouf dem Fiſchkutter. 
kKine romantiſche Diebesgeſchſchte lag einer Anklage wegen 

Diedſtahlt und Reilehnng elnes falſchen Namens zugrunde, die das 
Schhuſengrricht Berlin-Schöneberg beſchäftigte. Angeklagt war ein 
Kaufmann Csfar Hommelmaer cus Augsburg. Der Angeslagte 

te im bergangenen Sommer in Schlierſee diechatlin eineß ſchwer⸗ 
u rumänlichen Gutsbeſitzers Michaescu, eine fruühere Schau⸗ 

lerin, kenwengelerni. Seit dem perſolgte er ſie und ruhte nicht 
r, bn ihm die Deme in ihrer hieligen Wohnung, in der Regens⸗ 
ger Straße. Unterkunkt gewährte. Wie er vor Gericht behaup- 

anble er hier die Wahrnehmung machen zu müſſen, daß er 
der alleinige Verchrer der Dame war. Nach einer recht heſti⸗ 

rache ſann der Angeklaake auk Rache. Da er wußte, daß 
Michacseu eine große Liebhaberin von Schmuck war, ver⸗ 

ichwand er eines Tages m't einer Stahlkaffette, bie den arfamten 
Schmuck der Gutkb⸗Ktztrin im Werte von über vier Millionen Mark 
enthielt. Mit der Veute fuhr er zunächſt nach Hamburp. wo er in 
»inem Hokel d'e Kaſſette erbrach. Als er Werlpapiere in Höhe von 

100 000 Mark fand, die der Schieſter der Frau Michaescn 
ürten, ſchickte er ſie zurück. Nachdem er den Schmuck in Ham⸗ 

Kaffeehäuſern verichlenvert hatte, wollte er auf rinem däni⸗ 
Aun Fſcherlutter zunächft nach Repenhagen und von dort nach Bra⸗ 

n entfiichen,. Zu ſeinem Unglück erwiſchte er cinen Kutter, der 
boot von der Hafenzollbehörde beobachtet wurde. Auf 

‚ ᷣ unkſpruches an ein vor der Elbemündung liegendes 
„ninchbvot wurde der Kutter, der für zwei Millionen Salvarſan 

an Bord hatle, auf S:e angehalten und der Angeklagte mit den 
Schmugglern verhaktet. Vor Gericht war Hammelmair geſtändig 
„er bat um eine milde Strafe, da ihn die Liebe auf Irrwege ge⸗ 
üthrt hobe. Das Gericht ließ auch Milde walten und erkannte auf 

s unter Anrechnung von 3 Mongten der erlittenen 

     

  

     

      

   
      

    

    

    

   

  

  

    
   
     

    

  

Bücherwarte. 
Ven der Neuen Jelt, der wiſſeniſchaftlichen Wochenſchrift der 

aldemokratie, 'it ſoeben das 8. Heft vom 1. Band des 
erſch'enen. Aus dem Inhalt des Sfles heben wit 

Bedeutung des republikan'ſchen Wahlſ'egs in Amerila. 
Linrich Cuntzv. — Die Verjaßfung des reiſtaats Preußtn. 

D Vaul Gerſch. — Umſtellung! Von Rickard Kleꝛneibſt 
(Berlin). — Robert Seidel. (Zum ſiebzigſten Geburistag des Pro⸗ 
letaxierdichters, Mon Ludwig Leſſen. — Neuausgaben der Phi⸗ 

hek. (Ariſtoteles — Descartes — Fichte — 
) Von Karl Vorländer. — Literariſche Rundſchau: Maxy 
pel. Die Soz'aliſterungsbewegung in Sachſen. Mon Max 

Roſe Silberer, An einen Pagen. Von Irma —— 
e Neue Zeit erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch die 
berdlung Vollstacht. Am Spendhaus 6. Poſtanſtolten und 

portenre zum Preiſe von 13 Mark das Vierteliahr zu beziehen: 
i kann dieſelbe bei der Vr nurx küör das Mierkelfahr beſtellt 
werden. Das einzelne Helt ko 1 Marf. Probenummern ſtehen 
EDerzeit zur Verfügung. 

Der Wahrr Jacpb“ hat ſoeben die 24. Nummer des 37. Jahr⸗ 
herarscebrecht. Aus ibrem Irhalt erwähnen wir folgende 

ge: B'der: Aus den Rheinlanden. — ishelt.— 

  

      

      

8 Narrempeish 
Polenund Lanzig. — Text: Sparen. Non Der Wahre Jacob. 
— Ernſt Klaar . — Welten-Chaos. Von Ernſt Klaar. — Zeit⸗ 
gloßſen. — TDeutſchrölkiſches Prvaranm. Pon tali. — SLieber 

Von Jotthilf Nanke. — Freier Handel. Mon Pec. — Vor⸗ 
dente! Von Pan. — Mozlau. Von Tob'ag. — uſw. uſw.         

Der Preis der Nummer iſt 6n Pig. Probenmmmern ſind ieder⸗ 
zeit durch den Verlag J. H. W. Dietz Nachf. G. m. b. H. in Stutt⸗ 
Sarf. ſowie bon allen BSechhandlungen und Kylportenren zu be⸗ 
Zirhen 

    

   

  

Es genügt nicht, 
daß Du Dich Sozialdemokrat nennſt und loztaldemokratliſch aähl 

Du mußt —3 
tätiges Mitglied der Partet werden und ſo am Au fbau der fozialiſtiſchen Gelellſchaft mithelfen 

Mimm den Bleiltift und ſchreibe: 

       

  

  

  

  
  

   

 



  

  

Danzi ger Nachrichten. 
Kir derfreuden. 

An irgendeiner Cdy am. Kohlenmarkt ſleht ein kleiner Rerl mit 
archtäkrippe und die Leiss Rinderſtimme verſucht mit dem 

nig geſungenen Lied „Gunt en Abend, eute Nacht“, einen ver⸗ 

arbiichen Appell auf die Mildtätigleit der Borübergehenden. Durch 
Menſchenſtrem jchlägt ſich ein ebenſo kleiner Kuirps zu dem 
» Sanger hinturrch: „Menſch, Franz. komn' blos licken — bei 
nann im Benſtex. da 1 dir »fleicht Sporl. Menſch, da ſind 
reu, und — — nag. net gunze Menaſcherie ſog ich dir.“ Da 
Franz kurz enlſchloßſen den Teckel ſeines Kaſtens zu, unr ſich 

Spurt in e ue ne Fenſter beficken./ — 

der der erh⸗ in der 
Eine grohße Me⸗ 

Vorkucht, zv'gt rin 
Alxs dhll 
zaßbeln und 

0 -Multer, 
— Mäter, lauf mir.“ — 

Wer 

nich da mit dem Weih⸗ Pu eihn biſt. vie eicht käß 
ann mal rrdon. 

Stlebelungs und Auswanderungsſchwindel. 
derangsamt“ Per Stiubt., Tunzig.-(Sandgrube 41 0) 

Dir Rupfer füud ciſrig am Mertr E die 

v ad. Nur anzuwillig 
en noch ſo plump geſtellt 
n e wir vor ergiebige 

WIpot. Bauien jonx“ ů in 
wirbt Jeil vs Jerhr hu ſeine „Wahn⸗ 

„ Hochtpnende Inſeraie in bar kieinen 
Hafien ihm dalternden Zulauf. Er verſpricht 

f hlung von 3.— 400 Mark ferk'ge 

anedleng Cß“„ ů 
an ſeiner Uneigennütztglelt batk wieder abſtiek. 

ungeſtüm mit ihm 
ing ſo weit, ihn aus der-Vereinigung auszenſchließen 

twauf ihn aufmerkſam zu machen. Aber 
rt zu denen, die immer wieder auf die Beine 

cinen nüuen Auswanderetverein 
große Anhängerſchaft in Thüringſchen 

Er memninis und potien, 
M 

undermeit 
Auswanderer 
ſchen Küſte au⸗ 
anfiedeln. Unterwegs 

Aptrn van je 1000 Mann von der O⸗Afrikani⸗ 
im Bußmarſch (i) vach Abefſinien bringen und dort. 

will er ſich und ſeine Gensſfen durch 
8 Kahrnanns Syſtem 8 8 den K.W. der. 
Billigteit, er var v 
mann. — Die X 
meitern, an 
indes darnuf. 
ve'ſen, daß es in ihre n 

en ſich ſeſyrt: an d 
ellen Leitung ißucn. mit Ausku ü und Rar nenta⸗ 
Sbams Dehl. 

f der nicht: wir deſchränken uns 
aaswillige von neuem daraut Hinzu⸗ 

Danien waffenabdabe an poen 

erkannte Pes Luriſet auf eine. Aarhöhnns! üer ů 
Baugewerte bon 50 Pfg, die vöm 19, K. 19⁰ * 
werben ſollen.Der Deutſche Hurtarbeitererbund gat in einer 0 
Sonntag vormittag ſtatigefunden Verſamminng 

im 40 Pfg. b der Forderung der Arrbeltinahrer 
Dié Zuſtimmung der Arteitgeber 

rifanites kann gleichſalls erwariet wt 
Vertreter bereils im Tariſamt für wieſe Eniſcheidung eingeleht 
haben, Der flork bhedrohte Arbeitsfriede im aevee⸗ Würſte 
nunmehr wieder als geſiche rt gellen. 

Japaniſche Studienkommiſſion nach Dauzi 

ordnung eintrelſen um die Doanziger Hofenverhällnilſe, zu 
jtudieren. 

Wie die „Gaz. Warsz.“ meldel, baben bie potniſchen Ve⸗ 
Fhörden in. Danzig Schriite unternomtinen, um ber Abord⸗ 
nung bie Beſichtigung der Stadt und ihrer Umgebung, lowie 
die der polniſchen Oflerküſle zu ermöglichen. ö ů 

SbaäbenMngüng der Daniiger 
Spabates, t ů 

ebe 

dem lehtens haftgekandenen Amaßhängiher 
Ueberkleiſterungsrefalution nach mancherlei Mühe — 
fand. hat dieſe Reſolution weder zur Klorheit noch zur weite 
ren Ei,tigkeit beigetragen. ů 

Nur Sucheig-wetſchämt herichtet das 
ſeit einigen Tagen unter der verantworllichen 
unabhän gen Parteifetretörs Matterſche 8 0 die u 

äche ſich obſpielenden Kämpfe für gen Mos⸗ 
tau. In der am Sonnabend ſtattgefundenen Mütglieder⸗ 
verſammlung haben dem Bericht des „F. B.“ zufolge die 
Moskowiter den Sieg davongetragen. Dieſe hatten ſich einen 
Prediger ihrer Heilslehre aus Berlin verſchrieben. bem es 
donn gelang die Milgliederverſammlung zur Entgeßennahme 
eines Berichtes über den Haller Parteitag zu gewinnen, o 
wohl der ordnungsmäßige Delegierte Mau derrits ſchon vor 
Wochen ſeine Berichte eſtattet hatte. In bieſem Beſchluß der 
Milgliederverſommip laß bereits ein ſtartes Mißteauen 
gegenüber⸗ der ah den chenial eütne.g, Sars⸗ ſich auch darin 

i is ſteh 

verſt Wägei, nur von Rohn gegeben werden konnte, DGe 
ja nur ſeine „Tätigt ie Rölle ſpielte, damit nur ſehr 
nebenlächlich behandelte. Aber die Mehrheit der Verſamm⸗ 

lung ging ſogar noöch weiter und beſchloß nach Anhörung des 

tretern zu dem Anfang Dezember in VBerfin ſtattft 
Verſchmelzungsparteſtag der 
K. P. leber den Berlauf und Ausgang der aenen 
ſchweigt das „F. B.“ ſich um aber⸗ dafür gegenübe 
gefaßten Beſchluß zu erklären, Daß 1. die Mitokiederv 
Uing Danzig⸗Stadt dazu! 

ů adib laut Partei gsbeſchit 

Er‚. eth teEfpistg it, 
Danziger Beweßgung verwertet 

Aus einer A 

prs » Drer Anbängerſchaft 
bewegung beſonders erf freulich 

  
  

In den mächſten Tagen ſoll in Danzig eine apaniſch⸗ Ab⸗ ů 

Begeiſterungshymmts auf Moskau die Entſendung von —— 
üden 

  

gefuihrt worden. Das Retaheve Geld beiß, 
Arößtet Keil verhracht ů 

1 K. — —Glasmacher Art r Marss, 
‚ Le terin Klora Jibsis 

S des Härdlers Weurg Schwurtz. 
Reinicke geh. moktuii. ferſt 89 J. 
Kraufe. 10 —C9. 5 

  

    

  
nicht kompetent iit, . der . Ai 

 



Aus dem deutſchen Oſten. 

Eifenbahnkataſtrophe bei Marienburg. 
21 Tole und eine Anzahl Schwerverletzirr. 

rmi ſich ietlolge e⸗ 

ſchaffner Depner und Erna Kling aus Marlenburg: Kaufmam 
Milli W== Lolomutipffihrer Sthorſinski. Zugküührer Schakow, 
kuher in g itotioniert, Kaufmann Fritz Stendorf und Kauf⸗ 
maun Emik Mever ank MWa— erder; Hauptwachtmriſter Erich 
riwan Ar⸗ ürnt Nubelf, Samier Edaar Schmidi und Schüier 

uhm: Paul Eltzwinsti aus Schonwieſe bei 
Napenmeiſter 
Euns Starla 
miit Stecki, 

vine unbtlannte 
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ans oar wawalde, 

8Marienburg. 
i ane Neutndurl. 
Kovert Szelinski, 

  

wört und auch 

enderlehr wird 
rcctterhalten. 

Perwenener Ausbruch aus dem Marienwerderer Gefängnis. 
MWarienwerder. 2 „ Ans dem ÄAmtentricthmsgctängnit des 

2 f aMin MWomiag zwei 

WMKher Nalntorpfi, in 

Lahls und der Arbeiter 
ehhahls. baden ſich in 

Sellenrand durcharbrochen 
dann von einer Xür durck das Fenfter entflohen. 

Sevberlncitter durcklägt. ſich aus Decken und 
At und ſich an dieie in den Lof. hinab⸗ 

a diees WMeter bobe Mauer entklohen. 

Kleines Feuilleton. 

Was iſt Phosphoreſzieren? 
Das nächtliche Flimmern des Meeres, das Funkenſpiel 

der Jehanniswürmchen. das Leuchten des Phosphors und der 
Radiumubr. den matten Schein auf dem Röntgenſchirm, das 

  

  

  

        

    
   

  
  

De Natnen der Getöteten lauten: Bremier Bilinski. Silfe    
    

    

erſcheinen mag, ein auffallendes Kennzeichen iſt ihnen all 
gemein: Während fonſt Lichterſchelnungen nur bei bohe⸗ 
Wärmeentweicklung eintreten, fehlt eine deutlich wahrnehmbare 
Erhitzung bei allen hier erwähnten Norgängen. Wie Rönnte 
auch ein zartes Geſchöpf wie uner Glühwürmchen der Traͤger 
von Feuergluten ſein! Sein heimliches Geſunkel degleitet 
keinerlei Wärmeſteigerung. Als „Kaltes Leuchten“ iſt dieſe 
auffallende Erſcheinung ſchon ſeit langer Zeit von Phyſikern 
erforſcht worden. Das erſte Ergebnis dieſer Unterfuchungen 
war, daß man cuf Vorſchlag des Erlanger Gelehrten Wiede mann 
leit 1888 ſtreng zwllchen ſenen Lichterſcheinungen unterſcheidet 
die mit erhedlicher Wärmeerzeugung verbunden ſind und die 
man daher Temperaturſtrahlungen nennt, und jenen andern 
Leuchtvorgängen, bei denen deinerlel Erhitzung beobachtet Herden 
kann, und die man unter dem Namen Lumineſzenzſtrahlungen 
zuſammenfaht. Der Laie freilich ſpricht von Phosphoreſzenz. 
Oie Wiſlenſchaft dagegen denennt mit dieſem Wort nur eine 
kleine Gruppe aus der großen Zahl der unter ſich recht ver⸗ 
Siedenen Luminveſzenzerſcheinungen. Deren Geſamiheit teilt 
man, wie Dr. Harry Schmidt im ⸗Kosmos“ iHhretbt, je noch 
der Urſache des Leuchtens in beſondere Gruppen mit eigenen 
Namen ein. Wo chemiſche Umletzungen das Leuchten entſtehen 
laſſen, wie beim Glühwürmchen ober bei den wützigen Trügern 
des Meeresleuchtens, da ſpricht man von Chemilumineſzenz. 
Wo erſt eine, Erregung durch die hkräftigen Lichtſtrahlen der 
Sonne notwendig iſt wie bel den bekannten Leuchtfarden, da 
wird die Bezeichnung Photolumieſßenz W. ücsen ue Dieſe Gruppe 
wiederum umſchlieht zweierlel in ihrem Weſen verſchiedenartige 
Lichterſcheinungen: ſolche, die nur während der Beſtrarlung ais 
Fluorelzrnz beobachtet werden können, und ſolche, die lange 
Zeit im Punkeln nachleuchten. Nur dieles Leuchten bezeichnet der 
Phyſiker als PDhosphoreſzenz. Das Wort iſt auf den Phosphor 
zurückzuführen, deſſen gelbe Form bekanntlich im Dunkeln 
leuchtet. Seltlamertveiſe hat ſich aber bei genauer Unterſuchung 
herausgeſtellt, daß dieſes Leuchten des gelben Phosphors von 
chemiſchen Veränderungen herrührt und daß dieſe Erſcheinung 
alſo als Chemſlumineſzenz bezeichnet werden muß. Es ging 
mit dieſem Fachausdruck ähnlich wie mit dem Wort Fluoreſß jenz, 
das von dem Namen Fluor des Minerals Flußſpat abgeteitet 
wurde, weil dleſer Stoff beſonders ſchöne Lichterſcheinungen 
zeigte. Bei ſorgfältiger Erforſchung ergab ſich freilich, daß 
dieſe vermeintliche Fluoreſzenz eine Phosphoreſzenz iſt. Es ſind 
alſo recht ſrreführende Namen, die dieſen intereſſanten Natur⸗ 
erſcheinungen gegeben wurden. 

    

           

       
   
     

  

      

  

    

  

     
    
       

       

  

       
     
        

     
      

     

  

       

          

      

  

   
      

  

        
       

     

     
        
          
    

  

Schimmern faulender Filche im dunklen Keller und das Auf⸗ 
blitzen, das man beim Zerſtozen greßer ( beobach ⸗· 
ten kann. pf'eat der Caie als Phosphorelzenz zu 
bezeichne ie Reihe dieter Erſcheinungen zunächſt 

        

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Fritz Weber, 
kor dit Inſerate Bruno Ewert, beide in Danzig. Druck 

und Berlag J. Gehl u. Co., Danzig. 
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Passage-Theafer 

Heute — Dienstag — jetrter Tag 
Der grosse Spieiplan: Das selten schöne Programm: 

Iolini, Mig Nössrreägexin!! Dieluwelen des Euddha 
Die Blutrache. s Steuermann Holk 

r nierer- A „ Eeionbeuhel dchensweutes Püneeerhea Paul Wwegener — Asta Rielsen 

und 

kler grasse Schünzei-Flim 

Marquis d'Oril 
Eine Gaunergeschickte in 5 Akten. 

Haupirollen: 
Refnhold Schünzel — Hanni Welsse. 

   

  

   — ttroher Wimeim- Thester.) 
fel. 4092. Tei. 4092. 

Besiger u. Direktor Paul Ransmann. 
Kanstl. Leitung. Dir. Sipmunt Knstunlt 
Heute Dlenstng, d. 23. Novernber 

Ant. Antung AnR 

ulas Holancreibchg 
ů Operetee in 3 Auten von Leo Stein 

und Beia Jenback. 
Sirtgix* vin Emmerin Kaiman. 

Marcer Mittcoch. d.24. Noversber 

Udeon- u. Eden-Thester D ů 
Vom 23. bis 28. November 

     
     
    
   

     

    
       

   

   
   
     

    
   

macht cie Wasche wiech wud dukig. 
Bestes 

Wasch- und Bleickmittel 
Keer d Sscht eües Resbe. Ar e. 
Sh Eee ke Funt Kones 
ſ 2— A 
860— 70 Ltr. I. 2 œ0 E „. 
*„ü is2128 

AeEEi 
FEEe Mn-＋e Mästch-e, 

  

   

   
    

    
       

     
    
   

  

   

     

    
    
       

   

    

    
      

  

  

   

  

   

  

       

   

     

  

   

    
    

Eittu Ch u. DOonnerstah Tage 
Auf vielsehtigen Wunsch! Wisderholung 

lir Lörkter Lor Prnstferea! 
ů Der große Sittenflm — 7 Akte mit 
Hka Pankau Reinhold Schünzel 

Rarl Beckersachs 

Saalſportfe 
des Arbeiter⸗Sportkartells Danzig res 

am Soenntag, den 28. Nov., nachm. 4 Uhr im Kaffee Derra 
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Siabllhenter Daſih 
Direkrien: KADelf Schunyper. 

Virnstug. Len 2 Korember 182à ebends 7 Udr 
DeuerhrtNAn B 1. 

Fräulein Rumpelttilzchen 
Launtpiel i* & Arten Ben Asboll Drrsber. — Szen. Leirang: Heing Berde. Inldektien: Emii Weryrr. 

Sxde Bai, Uur. 
Wittoch, des 24 Noveadet logd, abenbs 7 Mbr. 

Dercrkarzzan C l. Der Minads obrr Ein 
Tag in Ttktun. Burleske Overrt-e in 2 Ahkr- 
von W. 5. Gilderl. Mufth v. Krtbur SEEiDan. 

Dondetstoa. Fen 25 NAepewber 1020, ahenbs 7 Uet. 
Dauerkartes D 1. Der 2 Oxper 
von Lergt 

Frrhag., des Sb. Rovember ISDd beuds 5˙, ü 
— 2 E bier b. Lr Preile. Manie 

uel ia & XA 
Sonnadenb. Kesabn 18320, ebenbs — f, 

Lykrädel in 3 

  

  

     

       

  

    
In KDürre: 

Der König von Paris. 
     

    

EZ 
MeM Schiug — 

Fverhincengen Aach eizen Rüicktungen. 

in den Prrierre-Ränmen: 

  

  

   
    
     

      

        

  

Er. Sstran-Anzug 260 M. 
Dkl. Strohsnamug S7S N. 
Sportanzug 550, 475 M, 
El. Herron-Anzug 500 K. 
UGackett und Weste 

aus la Marengo X 75 M. 
Cutavray und Weste 625 M. 
Beſtr. Hosen 150. 135 M. 
urbattsdosen von 65 M. an 
Moe. Herrenulster 350 M. 
Winterioppen von 65 K. an 

zu verkaulen. 27⁰ 
Creminskl, Sckichaug. 28, Ill 

  

    
   

    

    
WBir emopfehlen-: 

Soziale Bewegungen 
und Theorien ů 
Von Guffav Neier. 
Preis K00 Nark. 

Vorläufer des 

  

   

   

    

     

Turuen an den verlchledenſten Geräten I Radreigen 
der Nadfahrer Reigentünze der Kinder Bilder 
O. D. Manderleben Gefaugsvorträge Eintr. 2 Mk. 

Nalt und Musekunfſr ree⸗ 

       

  

    

   

  

         

  

    

    

    

  

           

  

  Verlangen Sir die 

„Volhsſtimme“ 
in den Gaſfflätten! 

neue und Arparatwren, 
Köpfe u. Perülken vorrät. 3. 
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Obertsüeäleiterr Bernan Merz neueren Sozialismus 
Band 1 und 2 

Von Karl Rantsän. 
pro Band 1200 Mark. 

.ſichlof. an Kud Läecli 
Die Frauenkommiſſion der S. p. D. DarelePabudraelte. 

4 Daum 7U, Bimmer 4. 

DLSSSSSSSSSS 

In Friedrich Engels 
100. Geburtstag 
U en Marenber 1920. U 

22 — GNA U 
Kleine finzeigen)9 gaues ere ente wertrrs, 

ů SEDS— een, 

RUHEUMA 
Sirht. Echias, LShmungen. Resraigie. 

  
  

  

     

    
       
   

  

   

  

  

  

  

    

     
  

Lramis Veurthack. 
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Dee SmAd Des Sezlalsmus von ber 

3 K I.LVsIEEREE wochENSsChHRrET — 8 3 Eeber in ber hR sAntliche rhror rhe unmd atrts Leinlen U 56. FiH KUNST UMD LEBEN Lanemeie Spemel Basancens. BSüAühanüng „Solkswacht 
SYee S ˙ Paernbirsgafte . 
 


